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stelsingfols
Kiesenbeute des letzten fialbjabr«

Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgendeAmtliche
Bekanntmachungen.

Beka««tmachung.

Brennholzverfteigernng.
Am Donnerstag. den1.8. April ds. IS . kommen

in dem Dtstäkt Nr. 8 „Hainbuckel" folgende Holzer zur
Versteigerung:

ISO rm. Eichenscheit und Eichenknüppcl,
382 rm. Buchenscheit und-Knüppel,
233 rm. Eichen- und Buchenreiserknüppel.

Zusammenkunft am alten Forsthaus, vormittags81/,
Uhr.

Zugelaffen werden nur hiesige Einwohner.
Eltville,  den 12. April ISIS.

Der Magistrat.

I-

Krkanntmachnng
Anmeldung für leerstehende

X,  und 3 Zimmerwohnnngea ufw.

DaS Üellvertr.tende Generalkommandodes 18. Armee¬
korps hat auf Grund des 8 9 b luS Gesetzes über den
Belagerungszustand vom4. Juni 1851 in der gfaffunß
des Gesetzes vom 11. Dezember 1915 «ne fortlaufende
Berichterstattung über leerstehende und gekündigte1-, 2-
und3-Zimmerwohnungen avgeordnet.

Die Vermieter von 1-, 3- und8 Zimmerwohnungen,
einzelnen Räumen von Wohnungen, Schlafstellen und
sonstigen zu Wohnzwecken geeigneten Raumen, wie Läden,
Niederlagen, Schuppen, haben unverzügltch tet dem Magi-
ftrat, Zimmer3. Anzeige zu erstatten, sobald einer der
bezeichnetev Räume leersteht oder gekündigt ist.

Die Meldung muß enthalten:
a. Name und Wohnung des Vermieters. Straße, Haus-

nummcr, Stockwerk; *
b. Lage der Schlafstelle, ob Vorder-, Hinter- oder

Seitengebäude, sowie Stockwerk;
<5. Zeitpunkt des Freiwerdens ; , _ 4 .
d. ob männliche oder weibl'che Schläferm Betracht

kommen; , ^
e. Preis für den Tag oder die Woche;
k. zu welchen Tageszeiten die Wohnung befichttgt werden

kann;
g. sonstige zweckdienliche Angaben.

Desgleichen ist innerhalb 48 Stunden derselben Stelle
zu melden, sobald eine der bezeichreten Wohnungen.
Schlafstellen ufw. wieder vermietet ist-

Zuwiderhandlungen weisen n,tt Gefängnis btS zu
einem Jahr, beim Vorliegen mildernder Umstände mit

Haft oder mit Geldstrafe dir zu 1500 Mk. (in Worten
fünfzehnhundert Mark) bestraft.

Eltville,  den 13. April 1918.
Der Magistrat.

» «kanntmachnng
Auf Grund de« § 10 des Feld« und Forstpoltzeige-

fetzeS vom 1. April 1880 und des 8 368 Nr. 9 des
ReichSstrasgesetzbucheS ist jede» unbefugte Betreten fremder
Grundstücke verboten.

Wer auf fremden Grundstücken betroffen wird, ohne
daß er im Besitze einer ichriftlichen Erlaubnis des Eigen-
tümerS ist, wird streng bestraft.

E l t v t l l e, den 10. April 1918.
Die Poltzeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Leichenbitters ist zu besetzen,

fünft wird auf Zimmer1 des Rathauses erteilt.
Eltville,  den 11. April 1918.

Der Magistrat.

AuS-

KrKanntmachnns
Die Abnahme der abzulteferndenEier findet jetzt

Mittwoch» vormittags von9—10 Uhr und Sonntag»
vormittag» von 10- 11 Uhr, im städtischen Laden statt.

Eltville,  den 12. April 1918.
Der Magistrat.

vekanntmachnng.
Die Fleischzusatzkarien für diejenigen Kranken, welche

laut Bescheinigung de» KreiSauSschuffe» zu RüdeSheim a.
Rh. Fletfchzulatz erhaitro. werden am Mittwoch, d«n
17.  v «. Mt»., »»rmMags von 11—IS Ith» auf dem
Rathaus. Zimmer Nr. 8, auSg gelten.

Kranke, welche die Befchetni'gung des KreiSauSschusseS
zu RüdeSheim nicht besitzen, können Freischzulage nich^
mehr erhallen.

Eltville,  den 12. Aprll 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
ES wird noch Saatmais iu Kolben angeboten. Be-

stellungen werden aus dem Rathaus Zimmer Nr. 12 bis
17. d. Mt». iUtgegengenommen.

Eltville,  den 19. April 1918.
Der Mirtschaftsa«»sch«K

Kekanntmachnns-

Am Mittwoch, den 17. dis. Mts., vormittags von 11
bis i2x/i Uyr werden im Siäoliichen Laden Gier ««
Kranke aogĉ lun.

Anspruch auf Eier haben nur diejenigen Kranken, die
eine Bescheinigung des Kceisausschuffes zu RüdeSheim be¬
sitzen. Es kostet das Stück 37 Pfennig; da die Eier
aus einem anderen Kreise sind, ist der Preis etwas
höher. Für die Güte der Ware wird nicht ge-
hastet.

Eltville,  den 12. April 1918.
Städtische Warenstelle.

«mtUche Tagesberichte des
groben Hauptquartiers.

WTB. Große» Hauptquartier, 14. April. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtselde an der LyS gewannen vir in
zähem Kampfe Boden. Südlich vom Douve»Bach durch¬
stießen die Truppen des Generals von Eberhardt die
feindliche Stellung südwestlich von Wulvergem und er-
stürmten nach erbittertem Ringen mit englischen zum
Gegenangriffe angesetzten Verbänden Nieuvekerke. Ein in
den Abendstunden durchgeführter Angriff unter Führung
de» Generals Maercker brachte uns in den Besitz der
Höhe westlich vom Orte. Bei Bailleul wurde wechselvoll
gekämpft. Die Orte MerriS und BieuxB-rquin wurden
genommen. Dem Schlachtselde zustrebendr feindliche
Kolonnen erlitten in unserem durch Erd- und Lustbe¬
obachtung wirksam geleiteten Feuer schwere Verluste.

An der Schlachtsront zu beiden Seiten der Somme
Artilleriekämpfe. Ein Angriff mehrerer französischer Ba-
taillone gegen HainvillerS brach blutig zusammen. Zahl-
reiche Gefangene blieben in unser-r Hand. Nördlich von
St . Milcht führten wir einen erfolgreichen Vorstoß gegen
an erikunische Truppen aus. sägten ihnen schwer, Verluste
zu und brachlen Gefangene zurück.

Im Luftkampfe wurden in den letzten Tagen 37 feind-
liche Flugzeuge und 3 Fesselballone abgcschoffen. Leut¬
nant Menckhoff errang seinen 24. Luftsteg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neue».
»er Erste «eneraiquartiermeister:

CudcudorU.

WTB. Groß»» Hanptqnartier. 15. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfelds an der LyS kam esvielfachzu erbttter-
un Nuhkämpfin. Südwestlich von Nieuwekerke sowie zwischen
Bailleul und Mrrris wurden englische Maschinengewehr-
liester gesäubert, ihre K- satzange« S«fa«se«

Höchste Zeit ! ! !
noch erhöhen können, diese Gelegenheit nicht verpaffen, kommen noch v,ete ^
Millionen zusammen. Gerade diese letzten Millionen vollenden erst den ?
großen Erfolg,den wir brauchen. Also -zeichne , zeichne heute.

Ant Ocm rsiag mrttaa wird die ^ rteasanleibezelchttuna geschloffen.
Wenn alle, die noch nicht gezeichnet haben oderd.e ihre Zeichnung



Gegenangriffe, die der Feind aus Bailleul heraus und
nordwestlich von Bet̂ une führte, brachen verlustreich zusam¬
men.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
blieb der Artilleriekampf bei regnerischem Wetter in
mäßigen Grenzen.

Oste«.
Nach heftigem Kampf mit bewaffneten Banden find

unsere in Finnland gelandeten Truppen, tatkräftig unter-
stützt durch Teile unserer Seestceitkräfte, in

Helfingfors eingerückt.
Der erste Generalquartiermeister:

Cudenaorff.

Ungeheure Wbjchesbente.
WTB. Bern «. 15. April. Vom 15. Oktober 191T

bis 15. April 1918 haben die Mittelmächte über 517 000
Gefangene gemacht, 7 246 Geschütze, gegen 20 000 Ma¬
schinengewehre und mehr alS S00 Lank» erbeutet;
außerdem fielen über 100 Panzerkrastwage«, 63S Lato-
mobile, 7 000 Fahrzeuge und unübersehbares Eisenbahn-
material in ihre Hand. Unter diesem befinden sich über
800 Lokomotive» und 8000 Waggon». Die Bestände
der MunilionSdepotS find noch nicht annähernd festgestellt.
Allein an Artillerirmvnitio» wurden bisher über s Mil¬
lionen Schuß festgestellt. In derselben Zeit wurden über
1100 Flugzeuge und mehr als 100 Feffelballon« abge-
fchosse». Die Beute an sonstige« Kriegsmaterial, Pio¬
niergerät, Handfeuerwaffen, Gasmasken» BekleidungS-und
Verpflegungsdepots konnte zahlenmäßig noch nicht an¬
nähernd festgestellt werden.

Lumö$temlcbi»cbcn Kaimbritf
TU. Genf , 15. April. Die im KammerauSschuß für

Auswärtiges aufgeworfene Frage, ob der von Clemenceau
publizierte Text dem Original deS KaiferbriefeS ent¬
sprechend ist, mußte „HavaS" unbeantwortet-lasten. Die
„HavaŜ-Notr beruft sich auf den vom Freunde ParmaS
gelieferten Text, der monatelang im Staatsarchiv gelegen
habe. Eine etwaige Veröffentlichung jene» Faksimile
wäre, weil es sich nur um die Handschrift jene« Pama-
schen Freundes handeln würde, bedeutungslos. Aak der
Fassung der HavaSnote erhellt, daß das Orginal deS
KatferbriefeS sich überhaupt nicht in französischem Besitz
befindet.

*

TV. Genf , 14. April. Dem „TempS* zufolge besitzt
die französische Regierung nicht das Orginal sondern eine
Abschrift de« Briefs Kaiser Karls. ES existiert aber
noch ein zweiter Brief de» Kaisers, in welchem mitgeteiit
worden sein soll, daß der Inhalt deS ersten Schreiben dir
Zustimmung der österreich-ungarischen Regierung besitze.
Auch dieser zweite Brief liegt in Abschrift im Archiv des
Ouat d'Orsay. Clemenceau redigierte diese beiden letzten
Erklärungen im Einvernehmen mit Ribot.

TU. gern,  14 . April. Der Kaiser von Oesterreich
telegraphierte öffentlich an Kaiser Wilhelm, daß ver fran¬
zösische Ministerpräsident sich in ein Lügcnnetz»crwickelt
habe und daß di« letzte Antwort der französischen Regie¬
rung falsch und unwahr sei. — Angesichts solcher Lage
mutzte die französische Regierung zu dem einzigen Mittel
greifen, die Veröffentlichung deS ganzen Briefe» deS
Kaisers Karl. Czernin hat seinem Herrn einen schlechten
Dienst geleistet, alS er in feiner Rede vom 2. April mit
Clemenceau Streit suchte. Uebrigen» ist der Brief des Kaisers
Karl nicht in der Form eines privaten Schreiben» gehalten;

Ilm des Mamens willen.
Roman von C. Dresse !.

56. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
„Ulrike," sagte Ralf leise, „sie, meine arme, getäuschte

Schwester, hat sich das Herz des besten Menschen ge¬
wonnen ? Ewald , wie soll ich dir danken!"

„Du bist voreilig, Ralf, " entgegnete Lorenz trübe.
„Ich darf deine Freude , die mir von Neuem deinen edlen,
vorurteilsfreien Geist beweist, nicht teilen. Ich bewundere,
nein, sei es in dieser Stunde gesagt, ich liebe deine
Schwester : aber ich weiß auch, daß sie niemals wieder der
Liebe eines Mannes Gehör geben wird . Ihr Herz , ist
von unsäglicher Verachtung erfüllt und wird dennoch
nicht seine verratene Liebe vergessen können. Sie wird
nicht sterben an ihrem Leid, denn sie ist ein starker, herr¬
licher Charakter ; aber der Glaube an ein neues Glück ist
ihr unwiderbringlick verloren . Ich weiß es wohl, dag
meine Liebe nichts von ihr zu hoffen hat, und wenn es
auch hart ist, — ich lerne, mich zu bescheiden. Sie schätzt
meine Freundschaft, und dafür bin ich dankbar , denn in
dieser werde ich ihr immer nahe bleiben. Und damit laß
die Allgelegenheit zwischen uns abgetan sein," schloß er
ernst. „Wenn ich auch als vernünftiger Mann nicht ver¬
gebliche Hoffnungen und Gefühle nähre , so möchte ich
doch nicht gern an meine Machtlosigkeit erinnert sein !"

Ralfs beredten, warmen Händedruck herzlich erwidernd,
sprach er mit gewohntem Frohsinn weiter : „Ueber unserem
abschweifenden Gespräche haben wir die Umschau vergessen.
Wir scheinen beinahe angelangt zu sein. Dort aus der
Terrasse der Villa sehe ich Frauengewänder und erkenne
nun auch deine Schwester sowie Fräulein von Sennwitz;
aber in ihrer Gesellschaft ist noch eine ältere Dame."

„Die verwitwete Pastorin Herwig, deren Mann der
Vorgänger des jetzigen Seelsorgers in Erlenhof war .' Sie
ist nun Ulrikens Ehrendame , übrigens eine anspruchslose,
gemütliche, alte Frau , deren Anwesenheit wir uns gefallen
lassen können, da sie lediglich einer Form genügt ; denn
du wirst dir denken können, daß Ulrike, die mit ihrer
Energie stets so selbständig war , keinerlei Bevormundung
duldet . — Sieh, nur , wie freundliche Grübe uns Hedwig

es ist rin von einem Diplomaten abgefaßte» politische»
Dokument; dadurch, daß wir den angebotenen österreichi¬
schen Verhandlungen au» dem Wege gingen, unterstützten
wir die Forderungen der unterdrückten Nationen und
vergrößern die in»errn Schwierigkeiten unserer Feinde.

TU. Ge«f. 15. April. Da« hartnäckige Stillschweigen
de» Minister»de» Auswärtigen, Pichon, in der Angelegen¬
heit Clemenceau-Czrrntn veranlaßt Sembat in der„Huma-
nite* sein Bedauern auszusprechen,daß derUebereifer Clemen-
ceauS, der die Sache Frankreich» und der Entente erheblich
geschädigt habe, nicht durch Pichon eingedämmt werden
konnte, dessen maßvolles Wesen manche in dieser Sensa-
tionSaffäre tegangene Unbesonnenheit hätte verhindern
können.

€i» »euer Celegramm Kalter Karn.
WTB. Mir «, 14. April. Seine k. u. k. apostoliche

Majestät hat an den Deutschen Kaiser folgende Depesche
gesandt:

Die Anschuldigungen Herr» Clemenceau» gegen mich
sind so niedrig, daß ich nicht gesonnen bin, mit Frank¬
reich über die Sache ferner zu diskutieren. Unsere weitere
Antwort find meine Kanonen im Westen.

In treuer Freundschaft Karl.
Klemmt exernin*.

WTB. Mie «, 14. April. Da? Wiener k. u. k.
Korrespondenzbi rcau melvct: Der Minister de» k. u. k.
HauseS und des Äußeren Czernin hat heute Seiner k. u.
k. Apostolischen Majestät seine Demission unterbreitet.
Seine Majestät geruhten dieselbe allergnädigst auzunehmen
und Graf Czernin bis zur Ernennung eine» Nachfolger»
mit der Fortführung der Geschäfte zu betrauen«

€i»e endgültige Kliener Antwort.
WTB. Wie «, 14. April. Amtlich wird gemeldet:

Die letzte Ausführungen des Herrn Clemeneeau ändern
nichts an der Wahrheit der bisherigen amtlichen Er¬
klärungen deSk. u. k. Ministerium» deS Aeußeren. Prinz
SixiuS von Bourbon, dessen Seiner k. u. k. Apostolischen
Majestät bekannter Charakter eine Fälschung auSschließt,
wurde derselben ebensowenig beschuldigt, wie irgend eine
andere ipezielle Persönlichkeit. Da vomk. u. k. Ministerium
nicht festgestellt werden kann, wo die Unterschiebung de»
falschen Briefes erfolgt ist, wird hiermit die Angelegen¬
heit alS beendet erklärt.

CKbeeimeMfldtlavUebe Kundgebungen.
TU. Haag , 14. April. Gestern nach 12 Uhr ver¬

sammelten sich im hiesigen Rathause alle tschechische-, Par-
lamentarier, Parteidelegieite, sowie die slaviichen und
serbo-kroatischen Sendlinge zu einer großen Demonstrati-
onSversammlung, in der eine Kundgebung beschlossen
wurde. Eine mehrtausendköpfigr Menschenmenge, die
sich vor dem Rathause versammelt hatte, brach nach Schluß
jener Versammlung in Rufe gegen den Grafen Czernin,
in Hochrufe auf die Entente und Wilson und Schimpfrufe
gegen die Deutschen auS. — Sie zerstreute sich schließlich
unter Absingung von deutsch-feindlichen Hetzliedern.

Qenetal Ceetftam gefallen.
TU. ®*«f, 16. April. Hier eingetroffenen Meldun¬

gen zufolge fiel iu der Schlacht am 30. Marz der eng.
ltsche General T eet ha m. der sich im Sudan-Feldzuge
auSzeichnete.

Die Entflrmtiits MervlIIer
WTB. K»»U«, 13. April. Der wichtige Ort Mer-

bitte war einem Regiment als AngriffSfeld zugewiefen.
-Bis dicht vor feine Häuser hatte eS sich im Laufe des

Tages herangearbeitet. Segen abend setztee» zum Sturm
an. Maschinengewehre nahmen die Hauptstraßen der
Stadt unter Feuer. Rechts und links davon stürtzten
die Kompagnien in daS zerschossene Städchen; mit schntllen
Sprüngen folgten Maschinengewehre und säuberten dt«
Straßen. AuS allen Nebenstraßen strömend, brachen die

deutschen Angriffstruppenmit lautem Hurra bis zum
Westrande vor. Der Engländer war geflohen uud hatte
seine Maschinengewehre zurückgelassen. Darüber war eS
Nacht geworden' Auf dem Marktplatze wurden nach aus¬
gestellter Sicherung rin paar Stunden gerastet. Bei
Tagesanbruch ging er erneut vorwärts. Westlich der
Stadt empfingen die Engländer, die sich nachts dicht am
AuSgange eingegraben hatten, die Deutschen mit Gewehr-
seuer. Wiederum gingen die Maschinengewehre zwischen
den Hänsertrümmern des WestauSgangeS in Stellung und
»röffnetrn ihr ruhiges und wohlgezieltes Feuer. Plötzlich
winkten die Briten mit weißen Fahnen, erhoben die Hände
und kamen, alk da» deutsche Feuer schwieg, zu den Deut¬
schen herüber. Kaum eine halbe Stunde später setzte dar
Regiment seinen Vormarsch fort. Mervtlle blieb unbe¬
stritten in deutscher Hand.

Die schwere» Verluste der Portugiese».
WTB. $ **li« , 11. April. Wie schwer die portu-

giefischen Verluste sind, erhellt daraus, daß einer deutschen
Sefangtnen-Sammtlstelle 64 Offiziere und 1069 Mann
eingeliefrrt wurden. Zwei dezimierte portugiesische Regi¬
menter wurden nach voulogne zurückgezogen, um dort
neu organifiert zu werde». Der deutsche Angriff hatte
den Gegner völlig überrascht, denn in der Nacht vom 9.
zum 10. April sollten zwei portugiesische Divistonen durch
eine englische abgelöst werden. Ein portugicstschcr Bri-
gadestab wurde gefangen genommen. Er war völlig
ahnungslos, da feit der deutschen Artilleriebeschießung
sofort jede Verbindung nach vorwärts und nach rückwärts
aufhörte. Plötzlich standen die Deutschen vor dem Unter¬
stand de» BrigadesiabeS. Mannschaften und Offiziere
wußten nicht» von dem großen deutschen Erfolge beider¬
seits der Somme. Den Mannschaften war gesagt worden,
daß sie bei mangelnder Tapferkeit Brandmale im Gesicht
erhalten uud bet der Rückkehr in die Heimat schwer be¬
straft würden. Alle Meldungen besagen, daß die völlig
versagende englische Führung auch hier wieder die Haupt¬
schuld an den schweren blutigen Niederlagen trifft.

Die englischen Verluste.
WTB. 0 *vlitt, 13. April. Infolge der großen Ver¬

wirrung in der englischen Führung leidet auch die Ver¬
pflegung der britischen Truppen. Ganze Bataillone er¬
hielten tagelang wenig oder gar keine Nahrung. Die
schweren blutigen Verluste der Engländer führ en dazu,
da« alle Ersatzlager in größter Eile ihre gesamten Bestände
an die Front sandten. AuS einem einzigen Lager wurden
25000 Mann vor beendeterA iSbitdung in die vorderste
Linie geschick:. ES sind 17—19iährtge Burschen, die kaum
eine vierwöchentliche Ausbildungszeit hinter sich haben.
Andere Divistonen, die bereite über ein Drittel ihrcr Leute
einbüßten, wurden nicht auS der Front herauSgezogen, ob¬
wohl ste fett dem 26. März ununterbrochen im Kampf
standen. Die versprochene Ablösung konnte ihnen schließlich
doch nicht werden, da die nötigen Truppen fehlten. ES
hat sich einwandfrei heranSgestellt, daß der Grund zum
Abtransport der portugiesischen Brigade in die Nähe von
Boulogne in mehrfachen Meuterein dieser Truppe bestand.
Sie war durch die Entbehrungen, durch Verluste und
Krankheit so dezimiert, daß ste für weitere Kämpfe nicht
mehr in Betracht kam.

Zum Seekrieg.
kl» dentrcder Lauchdoot an der llverlrehe» Kiste.
£ ««», 14. April. Reuter meldet au» Washington:

Die Regierung wurde benachrichtigt, daß ein deutsches
Unterseeboot größten Typs bei Monrovia (Liberia) auf¬
tauchte und die Station für drahtlose Telegraphie beschoß,
wodurch ein sehr großer Schaden entstand. Da» Unter¬
seeboot richtete dann das Feuer auf den Fesselballon.
VIS daS Unterseeboot ein Dampfschiff sichtete, das am
Hafcneiagang vorbeifuhr, verfolgte e» die» in aller Eile
und kehrte nicht mehr zurück.

I
zuwinkt — Ewald , sie gelten sicherlich dir — oh, warum
konnte nicht sie es sein ?"

„Die Frage möchte ich dir zurückgeben, Ralf . Ich
meine, du könntest sie sehr befriedigend lösen, wenn du
nicht ein blinder Tor wärest !"

„Ja , blind für alle Frauen , seit ich die Eine, die
Schönste, erschaut," flüsterte Ralf leidenschaftlich, „und
weder Zeit noch Entfernung werden etwas daran ändern I"

Da hielt der Wagen vor der Rampe des zierlichen
Landhauses , und die Damen boten den Ankömmlingen
ein freudiges Willkommen. Ulrike stand da im matronen¬
haft dunkeln Gewände der Trauer und Entsagung , ein
ruhiges Lächeln um den ernsten Mund , Hedwig licht
und frisch wie der junge Tag , das süße Antlitz von
einem freudigen Leuchten überstrahlt , als des jungen
Grafen ritterliche Gestalt sich vor ihr neigte und er mit
offenem, herzlichem Gruß ihre kleine Hand sekundenlang
in der seinen hielt.

XVI.
Die Geschwister fanden sich zum ersten traulichen

Beisammensein in Ulrikens freundlichem Wohngemach.
Ralf betrachtete soeben die feinsinnige, gediegene

Einrichtung desselben, deren Anordnung die waltende
weibliche Hand verriet, und bemerkte: „Wie behaglich du
das alte, ungemütliche Nest dir hergerichtet hast, Ulrike.
Du entfaltest jetzt ein besonderes Talent , deine Umgebung
anheimelnd zu gestalten. Seit meinen Knab^njahren war
ich nicht hier, erinnere niich aber sehr wohl des unfreund¬
lichen Eindrucks, den das unwohnliche Haus stets aus
mich machte, und du weiht, wie sehr ich es gemieden.
Du aber scheinst dich hier wohl zu fühlen und wirst
es i.n seiner so günstigen Veränderung vielleicht gar zum
dauernden Aufenthalt wählen ." *

„Solange meine Verbannung dauert , sicherlich, und
da sich diese voraussichtlich über einen großen Teil meines
Lebens erstrecken wird, weil ich mich niemals dazu ver¬
stehen könnte, neben „jener Frau " auf Rhoda zu leben,
so habe ich deshalb diese durchgreifenden Umgestaltun¬
gen hier vorgenommen , anfänglich freilich zumeist nur,
um mir irgendwelche Arbeit zu verschaffen, die meine
Kraft streng beanspruchte. Ich fand Erlendof . das leit

vielen Jahren nicht mehr bewohnt gewesen war , allerdings
in einem bedenklich verwilderten Zustande ; denn der
allein hier hausende Kastellan hatte keine andere Aufgabe
erhalten , als es eben vor unberufenen Eindringlingen zu
hüten. So wurde dem Verfall nicht gesteuert. Papa
hatte während seiner langjährigen Abwesenheit natürlich
wenig Interesse für eine kleine Besitzung, die so gar
nichts einbrachte und ihm ja auch eigentlich nicht ge¬
hörte, und ich," schaltete sie mit verdunkeltem Blick ein,
— „hatte, wie du weißt, für nichts anderes Sinn als für
unser Rhoda , das mir nun trotz meiner leidenschaftliche^
Heimatliebe so fern gerückt ist. Nun aber ist mir diese
Verwahrlosung Erlenhofs doch zum Segen geworden,
denn ich verdanke ihr die erschöpfende Tätigkeit, die mir
keine Muße zum verderblichen Sinnen über mein zwie¬
faches Unglück läßt . — Du staunst über die große Ver¬
änderung , aber auch Hedwig und die gute Herwig haben
ihr redlich Teil daran.

Nachdem Haus und Park ein wohnliches Ansehen
gewonnen , konnte ich an die Bewirtschaftung des kleinen
Gutes denken, die ebenso im argen lag. Ich zog fähige
Kräfte heran, denen«ich dennoch Autorität bin ; denn ob¬
wohl ich in Rhoda schon manche Erfahrung gewonnen
hatte und vieles in der Verwaltung selbst leitete, habe
ich doch den Winter hindurch landwirtschaftliche Bücher
eifrig weiter studiert und sehe mm zu meiner Freude , wie
sebr Praxis und Theorie mich hier fördern . Meine nutz¬
bringende Arbeit erhebt mich und gibt meinem Leben
wieder Wert und Inhalt ."

„Dein Fleiß beschämt mich, Ulrike; wie vergeude ich
dagegen meine Tage !"

„Auch deine Zeit wird kommen, Ralf . Ein bedeu¬
tend größeres Feld der Arbeit wartet deiner, eine ernste,
gewichtige Aufgabe. Du bist fester, männlicher geworden
und wirst ihr dereinst gewachsen sein. Daher sehe ich dich
auch unbesorgt in einer Position , auf welche dich des
Vaters Wunsch wie die Tradition des Hauses hingewiesen.
Jeder Rhoda hat noch zeitweilig dem Könige gedient, und
ich bin stolz auf dich, mein Ralf , denn du bist ein glän¬
zender Offizier, ohne dich von den Lockungen der großen
Welt beirren zu lassen."

(Fortsetzung folgt. )



Ein neuer Fliegerangriff ans Pari - .
WTB. Paris . 13. April. HavaS teilt heute Mittag

amtlich mit : Die Zahl der Opfer der Luftangriffe in
der leeten -lacht erhöhte sich auf 26 Tote und 72 Ver¬
wundete.

Sin Luftschiffangriff txf England.
WTB. Krell », 14. April. (Amtlich.) Zn der Nacht

vom 12. zum iS. April griff Fregattenkapitän Straßer
mit einem unserer Marineluftschiff-Geschwader wichtige
Stapel-. HerstellungS- und LerschiffungSplätze der Kriegs¬
industrie Mittel-EnglandS an. Beworfen wurden Bir¬
mingham. Nottingham, Sheffield, Leeds, Hüll und GrimS
by. Trotz außerordentlich starker artilleristischer Gegen¬
wehr und Fliegerversolgung find alle Luftschiff« wohl¬
behalten zurückgekehrt. An dem Fluge haben besonderen
Anteil die Luftschiffkommandanten Hauptmann Manger,
AapitSnleutnant Ehrlich(Herbert), v. Freudenreich und
Flemmina und Korvettenkapitän Arnold Schütze mit ihren
tapferen Befatznngcn.

Der Chef der Admtralstabr.
WTB. Poels , 1». April. Hava» meldet amtlich:

Deutsche Flieger überflogen unsere Linien und richteten
stch nach Süden. Nur zwei von ihnen zelang eS, die
Umgebung von Paris zu überfliegen und einige vombm
abzuwerfen. Der zweite Alarm wurde um 10 Uhr 10
gegeben und hörte um 10 Uhr 40 aus. Die Zahl der
Opfer ist noch nicht bekannt, sie wird veröffentlicht, so¬
bald die Berichte bekannt gegeben find.

Milt  i . itmWe ffilritzln.
-H- Eltville , 16. April. DaS erste Gewitter in diesem

Frühjahre entlud sich gestern Abend über unsere Gtadl
mit zwei gewaltigen Schlägen, dann folgte ein befruchten¬
der Frühling-regen. Hoffentlich bedeutet diseS frühe
Gewitter keinen Umschlag deS feit zwei Wochen herrschen¬
den schönen FrühiingSwetterS.

*= Eltville . 16. April. (Gute Aussichten für die
Obsternte 1918.) Nach dem Deuischen Pomologenverrin
in Eisenach, dem größten deutschen Obstbaaverbsnd, aus
vielen Obstbaubezfiken zngegangenen Mittetlungev sollen
die Aussichten für die dleSjädrige Apfelernte im allge¬
meinen günstig fein, dagegen für die B-rnenernte mäßig.
Auch aus Oesterreich wird berichtet, daß di« Hoffnung
auf eine gute Obsternte begründet ist. Zm großen und
ganzen aber wird man doch wohl dir Obstblüte und deren
Verlauf adwarten müfien, ehe endgültige Hoffnungen aus¬
gesprochen werden können.

«L Eltoill », 15. April. Firmen, die für Schienen-
betrieb geeignete Zugkräfte wie Dampf und elekirische
Lokomotiven, Triebwagen(auSschl. Straßenbahn) mit be-
sonderer Vtromzusührung oder mit Akkumulatorenbetrieb,
feuerlose Lokomotiven usw. in ihrem Besitz haben und
dafür keine zweckentsprechende oder ausreichende Verwen¬
dung haben, werden im allgemeinen Interesse dringend
ersucht, dies unvorzüglich der Handelskammer in Wies¬
baden mitzuteilcn.

Eltvtlle , 16. April. Die unter Leitung de« Vek¬
tors Jansen,  Geisenheim arbeitende KreiSfammelstellr
hat durch Sammlungen der Schüler an den verschiedenen
Schulen der Kreiset im ersten Monat ihrel Bestehens fol¬
gende Sammelgüter zusammengebracht:
Altpapier: 1877 Kilo Glühbtrnensockel: 1810 Stück
Knochen: 1694 , Brauchbare Weinkarte: 142 „
Lumpenr 1541 „ , Sektkorkt , 148 „
Metalle: (Außer Eisen)49, 8 Kilo Korkabfall: 36 Kilo
Weißblechdoien: 371 Kilo Weinflachen: 488 Stück
Gummi: 30 Kilo Sektflaschrn: 603 Stück
Frauenhaar: 14 Kilo, Sonstige Flaschen: 1630 Stück.
Die gesammelten Gegenstände stellen einea großen Wert
dar, der ohne die Sammlung kaum zutage getreten sein
dürfte und nunmehr ausnahmslos der KeiegSindustrie zu-
geführt wurde, bezw. anderweitiger nützlicher Verwendung.
ES ist dankbar zu begrüßen, daß die Einwohner unseres
Kreises gerne sich der kleine« Mühe unterzog«« haben,
den sammelnden Kindern die Gegenstände aufzubewahren
und auSzuhändigtii. Den kleinen Sammlern winken für
ihren Eifer außer dem Sammellohn schöne Preise.

Eltville , 16. April. (Die Spargelpreife 1918.)
Für zahlreiche Gemeinden in Rheinhessen wurden di«
Spargelpitise festgesetzt, daß der sogen. Einheitspreis, als»
der während der ganzen Erntezeit geltende PcetS sich auf
80  Pfennig für daS Pfund Spargel 1. Sorte, bö Pfg.
für 2. Sorte und 80 Pfg. für 3. Sorte stellen soll.
Diese Preise wurden zwischen Erzeugern und Verbrauchern
unter Zuziehung der LandeSgemüsestelle vereinbart. ES
wurde biesmdl Vorsorge getroffen, daß nicht wieder die
Spargel in g oben Mengen nach außerhalb von Heffea
liegenden Städten zu wett höheren Preise« gela«gen kön¬
nen. Die gleichen Preise gelten auch für außerhalb
Hessin? liegende Orte mit einem Spielraum von 10 v.
H. Man rechnet damit, daß durch diese Festsetzung für
Hessen wie auch die preußischen Etädle den riesenhaften
Preistreibereien früherer Jahre ein Ende gemacht ist.

V- Eltville , 16. April. (Die Anrechnung der Dienst-
zeit während des Krieges.) Ueber die augenblicklich wohl
viele imereisiennde Frage nach der Anrechnung der Dienst¬
zeit während des Krieges bringt die Zeitschrift„Heer und
Politik" folgende Notiz: Bü den „Freiwilligen ist zu
unlerichriden zwischen Militärpflichtigen, die stch freiwillig
aus Anlaß des Krieges gestellt haben und zwischen den
Freiwilligen, die militärpflichtig sind. Dazu kommen noch
die Einjährig-Freiwilligen. Di« Freiwilligen, die nicht
mehr dienstpflichtig sind, werden nach Beendigung des
«liege» bis zur Ableistung ihrer gesetzlichen Dienstpflicht
zurückbehallen, also Einjährig-Freiwillige für insgesamt
k>n Jahr ; die übrigen je nach der Waffengattung zwei bi»
drei Jahre. Die zum einjährig-freiwilligen Dienst-Ve-
rechtiglen. die mit ihrer Jahresklaffe zum Kriegsdienst

herangezogen wurden, also nicht freiwillig eingetreten sind,
gelangen, sofern sie es wünschen, bei Auflösung der Ersatz¬
truppenteile wieder in den Genuß der ihnen bewilligten
vorläufigen Zurückstellung. Die als Freiwillige ringe-
tretenen Mannschaften ohne Berechtigungsschein können
ihre aktive Dienstzeit zwei oder 3 Jahre an die Demebil-
machung anschließend beendigen. Ebenso auch die mit
dem Berechtigungsschein zum einjährigfreiwilligen Dienst
versehenen Kriegsfreiwilligen ihre aktive Dienstzeit von
einem Jahr . Die bereits geleistete Dienstzeit gelangt bei
Ableistung der gesetzlichen Dienstpflicht Entlassenen etwai¬
ger späterer Wtedereinstellung zur Anrechnung. Im all-
gemeinen werden die Kriegsfreiwilligen nur aus die Dauer
deS Krieges angenommen und bei der Demobilmachung
oder bei der Auflösung der betreffenden Truppenteile usw.
zur Verfügung der Srsatzbehörde entlassen, 'leber die
doppelte Anrechnung der KliegSzeit läßt stch Mitteilen,
daß es stch dabet nicht um eine Anrechnung während der
Dienstzeit selbst handelt» b. h. die Dienstzeit wird durch
den Krieg nicht verkürzt. Diese doppelte Anrechnung tritt
nur i« Kraft bei Festsetzung des DienstalterS, bei Berech¬
nung des Gehalte» usw.

v, Eltville , 16. April. In unserer vorigen Num¬
mer haben vir schon darauf hingewirsen, daß Herr Dr.
Sonnenschein  aus M. - Gladbach zum 22. ds. Mts.
hier einen Vortrag zugesagt hat. Dazu wird uns von
befreundeter Seite geschrieben: „Herr Dr. Sonnenschein,
der Begründer und Organisator der auf fast allen Hoch¬
schulen bestehenden sozialen akademischen Vereinigungen,
ist ein genauer Kenner unserer, politischen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse. Ein VolkSmann aus innerster Seele,
gehört er bei dem ganz eigenartigen Zauber seiner Sprache
zu den ersten und tntereffantesten Rednern unserer Zeit.
Täglich aus allen Gegenden unseres Vaterländer um
Vorträge gebetene, kann eS dem vaterländischen Frauen-
verein als besonderes Verdienst angerechnet. werden, daß
Herr Dr. Sonnenschein, der vielvegehrte, der Bitte, Eltville
zu berücksichtigen, entsprochen hat. — Auch das gewählte
Thema: „Das alte und dar neue Reich" ist ein besonders
zettgemäsc», denn niemals seit dem Ausgang des Mittel¬
alters sind dies« Fragen »rennender geworden al» durch
die Erschütterungen deS Weltkrieges, immer noch drängt
die Entscheidung, auf welche Grundlagen da» neue Reich
gestellt werden muß. — Wir sind sicher, daß die Dar¬
legungen deS Herrn Dr. Sonnenschein nach Inhalt und
Form bei allen Besuchern den nachhaltigsten Eindruck
hinterlaffen wird. —

X Gltollle , 16, April. Der Chemiker Herr v a r k-
h el b in Darmstadt kaufte daS der Familie MühlenS ge¬
hörige Landhaus rubst dem 26 Morgen umfassenden Wein¬
gut zu unbekanntem Preise.

— « rif »«heim, 12. April. (Starker Andrang zum
Gymnasium.) Für die Sexta der Realgymnasiums Gei«
senhetm-RüdeShetm waren über 60 Schüler zur Aufnahme
gemeldet, wovon aber 30 nicht angenommen werden
konnten. Es wird stch vielleicht für nächster Jahr die
Errichtung von Parallelklaffen notwendig machen.

* Kee«z»ach, 16. April. Der Pächterin der Kreis-
elektrizitätSverkeS Beckeru. Co. in Kreuznach wurde auf
der KreiStagSsttzung am 2. dieses Monats genehmigt, daß
sie infolge der gestiegenen Kohlenkosten usw. die Lichl-
strompreise von 45 auf 60 die Kraftstrompreise von
35 auf 30 Pfennig erheben dürfen. — In RüdeSheim
find die Strompreise wie folgt erhöht worden:

für Licht von 50 auf 70 Pfg.
„ Kraft . 20 „ 30 .

für die Kilowattstunde.
— Alsheim , 12. April. In ihrer heutigen Natur-

wrin-Bersteigerung brachte dir AlSheimer Winzer-Genoffcn-
fchaft 90 Stück 1217er Weißwein zum AuSgrbot. Diese
Weine gingen dir auf eine Nummer in anderen Besitz
über. Bezahlt wurden für das Glück 5610—7610 Mark.
Durchschnittlich brachte daS Stück etwa 6200  Mark. Der
Gesamtertbs bezifferte stch auf ungefähr rund 560 000
Mark ohne Fässer.

— Deidesheim , 12. April. Die Winzergenoffen-
fchaft Deidesheim versteigerte rund 50 Stück 1817er
Weißweine. Erlöst wurden für die 1000 Liter Förster
6700—7000 SK!., DcideSheimer 6550—8400 Mk., Rup.
penibergcr 6650—2850 Mk. GefamterlöS 450 718 Mk.

Sriei-chronik der„Telegraphen-Umon"
IS. Marz.

Luftangriff auf die Jndustue-Anlagen von Hartlepool.
Die italienische Pasudastellung in oie Lust grjprengt.
Starke französische Angriffe in der Lhampagne abge¬

wiesen.
Rege Artillerieiättgkeilöstlich der Maas.
Die Stadl Bachmatsch in der Ukraine besetzt.
Im englischen Sperrgebiet 20000 Tonnen versenkt.
Das freie Herzogtum Kurland von Deutschland aner-

kannl.
„ 16. Marz.
Starker Feuerkampf bei Reims, an der Maas und in

Lothrinren.
Lebhafte Amllerictatigkeit bet ArraS.
In westlichen Mittelmeer 27 000 Tonnen verscnkl.
Englischer Dampfer auS einem Geteitzug torpediert.
Holland sperrt die Ausfahrt nach England.

17. März.
Erhöhte Gefechtstätigkeit an der Westfront.
Bet Avocourt französischer Angriff abgewiesen.
17 feindliche Flugzeuge und 2 BallonS abgeschossen.
Neue Sperrmaßnahmen in der deutschen Bucht.
18 000 Tonnen im nördlichen KriegSgeviel versenkt.

18. März.
Ratifizierung des Friedensvertrages mit Rußland in

Moskau.
Kanzlrrrede im Reichstag über dir Friedensverträge.
Holland nimmt da» SchtffSultimatum der Entente an.

NIkolajew in der Südukraine besetzt. ._
19. März.

Der Reichstag bewilligt den 15 Milliarden-KriegSkredit."
Erfolgreicher Vorstoß gegen die belgische Front.
Gesteigerte Arttllertekampf in Flandern.
23 feindliche Flugzeuge und 2 Ballone abgeschoffen.

2« . Marz.
Andauernder heftiger Feuerkampf bei Verdun.
Starke feindliche Artillerietätigkeit am Parrey-Walde.
Der Waffenstillstand mit Rumänien um 3 Tage ver¬

längert.

Letzte Nachrichten.
NeueU-Boots-Erfolge.

Tü . Keeli« , 16. April. Im Sperrgebiet deS mitt.
Irren Mittelmeer versenkten deutsche und österreichisch-un-
garischeU-Boote 6 Dampfer, die in gesicherten GeleitzÜgen
fuhren und 2 Segler, zusammen mindestens 2S VVV
br.-reg.-to.

Eine Kurslioderung der Fortschrittler.
TV. Berit » , 16. April. Zu den verschiedenen Ge-

rächten über die Haltung der fortschrittlichen BolkSpartei
betont die partei-offiziöse Freisinnige Presse als ganz selbst¬
verständlich, daß unsere Stellung zum Friedensschluß nach
einem siegreichen Kriege eine andere sein muß, al» sie es
gegenüber einem Gegner gewesen wäre, der mit unS den
Weg ehrlicher Lerständizung rechtzeitig zu gehen bereit,
war. Wir werden ihm gegenüber dafür zu sorgen haben
daß der nur durch die Gewalt niedergerungcne Vernich-
tungSwille, so heißt eS Wetter, auch für die Zukunft zu
schänden wird. Mit diesem Stand der fortschrittlichen
Volkkpartei werden stch auch jene Kreise abfinden müffen,
welche die Friedensresolution des Reichstages als ein
unbedingtes Bekenntnis zu ihren pazifistischen ZukunftS-
ideen ausrrfehen haben. Wir nehmen alle Rücksicht auf
die fernere Zukunft, halten »S aber für die Aufgabe einer
realen Politik, darüber die Sicherung der Gegenwart nicht
zu vergessen und unserem Volke die Möglichkeit zu be-
wahren, daß es in jene froheren Tage der Zukunft hin¬
über leben kann.

8och— „ein neuer Karl der Große".
TU. Ge«f, 16. April. Die Pariser Blätter sprechen

die Hoffnung auS, daß stch die Kriegslage an der West¬
front durch daS Eingreifen französischer Reserven in
Flandern beffern werde. — Der „Figaro" erklärt, daß
daS Eingreifen französischer Kräfte im Norden unmittel-
bar bevorstrhe.

Im „Echo de Paris" weist BareS nach, Foch fei be¬
deutender als Karl der Große, denn er habe die Freiheit
der Welt in Händen.

Der heuttge Tagesbericht.
WTB. Grobes Hauptquarter , 16. April. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Angriffe auf dem Schlachtfeld an der Khs führten

zu »olle« Erfolg . Die großen Sprengtrichter aus
der Wytfchaetefchlacht 1917 wurden im Handstreich ge¬
nommen. Rach kurzem Feuerschlag erstürmten wir in
überraschendem Angriff Molveeghem und die feindlichen
Stellungen beiderseits des Ortes. Gegenstöße englischer
Kompagnien brachen völlig zusammen.

Von der Ebene herauf erstiegen unsere Truppen im
Angriff die Hohen zwischen zttvrrwekeeke und Kailleul
und entrissen sie in heftigem Nahkampfe dem Feinde.

Englische Angriffe gegen Karo» scheiterten.
Aus dem Schlachtfelde zu beiden Seiten der Somme

nahm der Artillerikkampf nur am Lace-Bach in der Gegend
von Moreuil und Moutdidtee größere Stärke
an. Bei Abwehr eenes von den Engländern und Fran¬
zosen gemeinsam durchgeführten Angriffs nördlich vom
Luce-Bach machten wir Grfarrgeree

Am Oise- AiSne- Kanal und auf dem Westufer der
Mosel führten wir erfolgreiche Unternehmungen durch.

Oste«.
In Kovlfa (östlich von HelstngsorS) noch Uebervin-

düng schwieriger EiSverhällnisse gelandete Truppen stießen
über Kapplraeoka nach Norden vor, brachen mehrfach
feindlichen Widerstand und haben die von TammerforS
nach Wiborg führende Bahn östlich von Kahti erreicht,

ver erste äeneraiouariurnultur: Cude «dorff.

krweiterung der ttsnröreften Wegrionr.
TU. Ge«f, 15. „Pariser Blätter" vom Freitag

Abend melden: Dünkirchen und Boulogne wurden in
die Kriegszone eindezogen; für Calais steht die gleicht
Maßnahme bevor.

Nach Meldungen von der schweizerischen Grenze ist
der private Schiffsverkehr Dover-Ealais feit Freitag gänz¬
lich eingestellt.

In einer Pariser Verlautbarung wird als Grund die
Sptoi.age - Gefahr angegeben. Der direkte Schiffs¬
verkehr Frankreich-England wird über Havre-Portmouth
geleitet.

„RtzckgimButlllhter":Iclefou 22.



1 5lo VIII. Deutsche Weichsanleihe tz
» unkündbar bi« 134 1 a

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es [gefallen)

unsere über alles geliebte Tochter , Schwester,
Schwägerin , Tante , Nichte und Cousine

Minna Hollingshaus,
im Alter ron 34 Jahren nach nur drei¬
tägiger Krankheit za sich in die Ewigkeit
zu rufen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

In tiefem Schmerz die Eltern
ßarl ßollingsbaits und fran

geh . Bender.

Elt rill  e , den 14. April 1918.

Beerdigung:
mittag 3 Uhr.

Mittwoch, den 17. April, nach-
[5532

Umdenjenigen Zeichnern auf die VIII.fyfitggait-leibe, die sofortig« Lieferung von Stücken
wünschen, entgegen zu kommen, sind wir bereit, für
den zu zeichnenden Betrag Stücke der VI. RriegSdnz
leide sofort abrugeben Diese Stücke sind mit
Zinischeinen per 2. Januar 1919 versehen, so daß
sich die Berechnung genau wie bei einer Zeichnung
auf VIII. Kriegsanleihe stellt. Die Bedingungen der
VI. und VIII. Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen
erhältlich und können auch durch alle Sammelstellen
der Nasiauifchen Sparkasie bezogen werden.

Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen VI.
Kriegsanleihe wird von uns auf die neue Kriegsanleihe
kür unsere Rechnung voll gezeichnet. [5459

Direktion der
Narraukcben Landesbank.

Wimed's Klebstoff
klebt auf

Glas, Holz. Eisen
auf glatten und rauben fiäcbtn.

per kg . 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1.35 Mk.

In Eltville zu haben bei : Ph . J . Bischof ! und
A. Boege.

Gesucht
ein braves sauberS

Mädchen
für Hausarbeit. Näheres Vormittags von8—10
oder 11—1 Uhr zu erfragen
15520 Haus „DU ROS«”. Eltville.

)§0 §0 §0 §0 §^
Hygiene-Aust eilung

Mutter und Säugling
der Volksborngesellschaft E. V. für med . hyg . Aufklärung Dresden,
u. d. Ortsgruppe Wiesbaden d. Rhein -Mainischen Vereins für

Beyölkerungspolitik.

Wiesbaden, Turn ZÄ um
Geöffnet: 10-1nnd3-8 Eintrittspreis: 50 Pfg.
Sonn- n. Festtags 11-6 Dauerkarten3 Mark

Vereine Ermässignng.
Frauentage : Dienstags , Donnerstags und Sonnabend 10—1 Uhr

Eintritt JC  1 .— [5471

Ausgabe -Preis 98°|0
bei Reichrschuldbucheintragungrnmit Sperr« bi« zum IS. April 1919

97.801
X
X
X4l20j0neueDeutscheAeichsschaßanweij'ungen̂

rückzahlbar vom Jahr « 1919 ab zu 110«/« S

Ausgabe -Preis 981 *
Wir nehmen Zeichnungen auf obige Anleihe, sowie Umtausch-Offerten älterer X

Reichranleihen in die neuen 4'/, °/. Reichrschatzanweisungen bi«
Donnerstag , ven 18. April 1918 , mittags 1 Uhr.

z« Original beding»«gen kostenfrei entgegen. M

Elsässisehe Bankgesellsehaft. |
[5467 Filiale M1INZ. x

w
»tnxnxnxnxmnexnxnxnxnreexnxnmtxt-

3-Zimeriiichiing
mit Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten. [5525

Näheres in d«r Expedition.

Z-Zimmerwohnnng
mit Zubehör für kleine Familie
(9 Personen) bi« zum 1. Mai
oder später gesucht. Näherer in
der Exped. d. Blatte«. [5487

Eine

Aohnung
mit Zubehör zu vermieten. [5498

Burgstr. 4.
Tin schöne».

möbliertes Zimmer
von einem Herrn für sofort in
Niederwalluf gesucht. [5444

A/ff. unt. K. Z. an den Ver¬
lag dr. Blatte » erbeten.

Qfrtimt * nimmt Kavier
miumr Müller Mainz.

Hausdiener,
Haus- und Kiiehemnädehen

[5530sucht gegrn hohen Lohn.
Kurhaus Schlangeubad.

Junge« Mülicüen
welche» sich dem Schrtstsetzerinnen-Beruf widmen will , kann den¬
selben gründlich erlernen in der

BRCkdruckcrel von
_Alwin Boege.

Mädchen«der Fran,
dic füttern und melken Jnnu. gegen
hohen Lohn gesucht.

Kurhaus Schlangenbad.

Zeichnungen auf die
. VIII, Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegen genommen
bei unserer Hauptkasse , (Rheinstrasse 44), den sämt¬
lichen Landesbankstellen und Sammelstelien , sowie
den Kommissaren und Vertretern der Nassau
ischen Lebensversichernngsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden ö '/sVo und,
falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet
werden, 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nass.
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so ver¬
zichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist , falls
die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeich¬
nungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
38. März d. Js , so dass für den Sparer kein Zinsver¬
lust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken
erwünscht ist , geben wir solche der 6. Kriegsanleihe
aus unseren Betänden ab und zeichnen diese Beträge
wieder auf 8. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.
Kriegsanleihe - 15448

Versicherung
3 Ver»lch »ningim6gllohkelten .

mit Anzahlung —- ohne Anzahlung — mit Prämienverans*
Zahlung nnd Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im
— — — — — — Todesfälle . — — — — — —

Verlangen Sie unsere [DrucksachenI
Mitarbeiter für die Kriegsanleihs -Versicherung überall gesucht.

Wiesbaden,  den 1. März 1918

Direktion der Nass. Landesbank.
roooöotJoooo ^ oöooöoöoo

Wohnbans,
möglich freistehend, mit anschließendem Werkraum injEltoille oder
Umgebun, }« kaufen gesucht.

Angebote find unter ® . N an den Verlag dieses Blattes
erbeten. [5524

Militärische Gesuche,
Befreiung, Urlaub, Zurückstellung, Entlassung, Versetz., Thron-
gesuchc, «Schriftsätze an alle Behörden mit größtem Erfolg durch

RechtSbüro Out lieh,
Wiesbaden . Rhemlir. 60.

Glänzende DankschreibenAuskunft im Unterstützung»,* Hilfs¬
dienst usw. Auswärts brieflich. [5134

Zu verkaufen:
Bette »«,
Küchenge
rate,

Einmach-
töpfe,

Wring »,a-,
fchin'e,

Verschiedene», s5S1«
Wörthstratze 58.

Sin

Haddien
für Näharbeit gesucht. [5512

Zu melden bis Mittag « 1 Uhr.

Taunnssttaßc 8.
Gesucht zur Auehülfe
ein ordentliches

Mich»ob. Fm
für Hausarbeit. Nochmittaas oder
Vormittag». Nachzusragen in
der Villa Lind «.

Niederwalluf,
550 LJ Hauptstraße 1.
“ Eine

oder
Putzfrau
-Mlhtll

für Mittwochs und Samstags zum
Ladenputzen gesucht. [5485

Zu erfragen im Verlag diese»
Blatte».

Junges Mcheu
für gewerbliche Hilfsarbrit gesucht

Näheres im Verlag.

8eb. sympathische Persön¬
lichkeit mit ruhigem, heit.

Wesen, Ende 30, tüchtig
im gesamten HauSwesen,
Küche, Krankenpflege, Gar¬
tenbau, Geflügel;, etc. sucht
gest. auf beste, langj. Zcug.
nisse entspr. Wirkungskreis.

Off. unt. llv . Ä . 20 an den
,Rhg .Beobachter" erbeten. [6461

Für Wiederverkäufer und Großverbraucher
—.... Stauia  l»«f 11

behördlich eingeführte Auslandeware X  45 .— per Kilo
franko. Verp. frei Versand nicht unter4 Kilo gegen Nach¬
nahme oder Voreinsendung des Betrage». [5510h

M . Dublon & Co , Metz.
Großhandlung in Tabakfabrikaten u. Rauchartikeln.

ÖOOOOOOOOOOO OOOOOOOOQ

des Kartells der Auskunfteien
Bürgel . Bingen am Slh.

Schloßbergstr»7. [552
tll

PerfekteoBuchhaltero
verdienen

Mk. 8000 « ehalt
u. mehr, wenn sie System Fabrik-
direktor Elan » beherrschen.

Broschüre Mk 1-
Zu haben bei

JUtoitt
Papierhandlung.

Tabak nnDöuenwÄ-
winn. Ich vers. TabaKiamen
aurr. z. Ernte von 20 Pfd . Tabak
— 1000 Zigarren mit Kulturan-
w. und Anleitung z. Zigarren
machen für 1 Mk. E . Hecht,
Gartenbau, Berlin-Schönholz N.

[550 m5

Vorbildung
für Blnjähr ., F &hnr . u. Abi¬

tur ., auch für Damen.
Tag - u.Abendkurse . Prosp .frei.
Sämtl . Schül. d. Einj .-(Tag .)
Kursus bestand , d. beid. letzt.
Prüfungen i. Aug. 1917 und
Feb . 1918.

Mainzer Pädagogium,
Kains , Claraatr . 1.

Spreche . 11—1. Telephon 8147

Leichte Anleit. z. Anbau, Vcr-
arb. u. Beizen der [5534hTabakpfi anze

z. Rauchtabak. 70 Ps.
Samen ,Prtsr 1 M .Doppelp. 1,50
M . G . Weller,  RösrathsRhld .)

Salat «. Gemüse¬
pflanzen sowie

eingemachte
Bohnen zu per.

taufe » . |55W
Gärtnerei fl . Wrnlgel

Soeben cingetroffen
letzte Ncuüciten in

Lerieu-il.UuKler-
Psstkurte».

Alwin Boege.
Eine gebrauchte

HSlkstlwllschil
sucht [5Boiwoitt Biehw«

Erbach.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

